
OWL-Meisterschaften auf der50-Meter-Bahn werden an diesemWochenende im Herforder
Freibad „Im Kleinen Felde“ ausgetragen. Aktive aus 23 Vereinen messen sich in 38 Wettkämpfen

¥ Kreis Herford (nw). Mit
dem schon viel gerühmten or-
ganisatorischenTalent und zur
vollsten Zufriedenheit der teil-
nehmenden Vereine und
Sportler richtete der SC Her-
ford in den vergangenen acht
Jahren mit lediglich einer
Unterbrechung die OWL-
Meisterschaften im Schwim-
men auf der 50-Meter-Bahn
aus. Nur im Jahre 2015 trafen
sich die Spitzenschwimmerdes
Bezirks zu ihren Sommermeis-
terschaften im Freibad in Be-
ckum. So war es für den
Schwimmverband OWL nicht
schwer, die Meisterschaft auch
in diesem Jahr wieder frühzei-
tig nach Herford zu vergeben.
Wie das am erstenWochen-

ende im Juni durchgeführte 44.
Internationale Schwimmfest
abermals eindrucksvoll be-
wies, bietet sich das Freibad
„Im Kleinen Felde“ für solche

Großereignisse förmlich an.
Der Vereinsvorsitzende Jür-
gen Brocks ist sich sicher, dass
die Verantwortlichen der Frei-
zeiteinrichtungen Stadtwerke
Herford GmbH den besten
Schwimmerinnen und
Schwimmern Ostwestfalens
und Lippe am 30. Juni und 1.
Juli erfahrungsgemäß wieder
eine hervorragend hergerich-
tete Wettkampfstätte zur Ver-
fügung stellen werden.
Unter federführender Mit-

wirkung von SCH-Schwimm-
wartin Anke Heintz hat der
Schwimmverband Ostwestfa-
len-Lippe inzwischen das Mel-
deergebnis für die Meister-
schaften zusammengestellt.
167 jungeDamenund 164 jun-
geHerren aus 23Vereinen stel-
len sich dem Kräftemessen in
insgesamt 38 Wettkämpfen in
den Stilarten Freistil, Brust,
Rücken,SchmetterlingundLa-

gen. Sie gehen dabei 1.266 Mal
an den Start; hinzu kommen
25 Staffelmeldungen. Diese
Zahlen sind fast identisch mit
denen des Vorjahres.
Angeführtwird dasTeilneh-

merfeld von den zahlenmäßig
großen und auch leistungs-
mäßig erneut favorisierten
Teams vom 1. Paderborner SV
(193 Meldungen), der Waren-
dorfer SU (103), demSCStein-
hagen-Amshausen (84) und
den Bielefelder Vereinen Was-
serfreunde (174) und
Schwimmteam (127). Nach
den großartigen Erfolgen bei
den erst kürzlich ausgetrage-
nen Nordrhein-Westfalen-
MeisterschaftenunddenDeut-
schen Meisterschaften in Ber-
lin werden aber auch die 26
Sportler des ausrichtenden SC
Herford bei ihren 122 Starts im
Kreis der „Großen“ tüchtig
mitzumischen. Aus dem Kreis

Herford stellen sich zudem die
Schwimmasse der TG Ennig-
loh (7 Teilnehmer mit 20
Starts), der TG Herford (8/28)
und des SC Aquarius Löhne
(7/16) dem Kräftemessen. Das
Meldeergebnis lässt durchaus
den Schluss zu, dass sich da-
von eine Reihe von Sportlern
auch gute Siegchancen oder
zumindest einen Medaillen-
platz ausrechnen dürfen. Es
bleibt wie immer im Sport aber
abzuwarten, ob sich die eige-
nen Erwartungen dann aktu-
ell imWettkampf erfüllen oder
auch übertroffen werden.
Der sportliche Leiter und

verantwortliche Mitorganisa-
torKaiSeehauserwartetdie eh-
renamtlichenHelfer des SC am
Samstag 9Uhr zumAufbauder
Wettkampfanlage. 13 Uhr ist
Einlass für Ostwestfalens
Schwimmelite; am Sonntag
geht es dann ab 8 Uhr weiter.

TC Kaunitz – TV Erwitte 4:5

5 5 0 0 28:17 5:0
5 4 0 1 26:19 4:1
6 4 0 2 37:17 4:2
5 3 0 2 32:13 3:2
5 1 0 4 19:26 1:4
5 1 0 4 17:28 1:4
5 0 0 5 3:42 0:5

TC Am Schloss – SV Arminia Gütersloh 4:2
TSG Kirchlengern II – TV Friesen Milse 4:2
TSG Herford II – TVC Enger 4:2

6 5 1 0 27: 9 11: 1
6 4 2 0 23:13 10: 2
6 3 2 1 22:14 8: 4
6 2 1 3 18:18 5: 7
6 2 0 4 14:22 4: 8
6 1 1 4 12:24 3: 9
6 0 1 5 10:26 1:11

TC Dreeke-Jöllenbeck – TC Dörentrup 1:5
SF Sennestadt – TSG Kirchlengern 2:4
Bad Westernkotten – TC GW Lippstadt 4:2
TC BW Anröchte – TuS Jöllenbeck 5:1

7 7 0 0 35: 7 14: 0
7 3 3 1 22:20 9: 5
7 3 2 2 22:20 8: 6
7 2 3 2 20:22 7: 7
7 3 1 3 21:21 7: 7
7 1 3 3 16:26 5: 9
7 1 2 4 16:26 4:10
7 1 0 6 16:26 2:12

TENNIS

Unparteiische, die an einemWochenende auch noch einen Kollegen
beobachten und beurteilen, erhalten dafür vom Verband sage und schreibe zwölf Euro

Von Hartmut Kleimann
und Thomas Vogelsang

¥ Kreis Herford. Egal, in wel-
cher Sportart Menschen ihre
Leistung gegen andere mes-
sen, gibt es Regeln, die einge-
halten werden sollen. Darüber
wachen Schiedsrichter, die mit
ihren Entscheidungen – und
das ist ganz normal, weil
menschlich – natürlich nicht
immer richtig liegen. Darüber
regen sich Zuschauer wie auch
Spieler gleichermaßen auf. Ir-
gendwie gehören diese Rei-
bungspunkte aber zum Spiel
dazu, wobei die Schiedsrichter
immer diejenigen sind, die ihr
Fett abbekommen. Leiten sie
gut, ist das normal, gibt es Dis-
kussionen, haben sie den
Schwarzen Peter.
Nun hat sich der Deutsche

Fußball Bund (DFB) jüngst
entschieden, die Honorare für
Schiedsrichter in der Bundes-
liga aufzustocken. Waren es
bisher 3.800 Euro, die Felix
Brych und Kollegen pro Spiel-
leitungbekamen, sind es inZu-
kunft 5.000.DieAssistentener-
halten 2.500 Euro und somit
500mehr als bislang. Der Vier-
te Offizielle nun 1.250 statt der
bisherigen 1.000 Euro.
Im Vergleich zu den Gehäl-

tern der Fußballspieler, deren
Duelle sie leiten, sind auch die
künftigen Bezahlungen un-
gleich. Im Vergleich aber zu
den Aufwandsentschädigun-
gen, die Spielleiter im Ama-
teurbereich bekommen, ist das
schon ganz ordentlich. An die-
ser Stelle relativiert Manfred
Schnieders, Vizepräsident des
Fußball- und Leichtathletik-
verbandes Westfalen, „weil es
die Schiedsrichter in der Bun-
desliga hauptberuflich ma-
chen, die vor Ort im Ama-
teurbereich, weil es ihnen in
erster Linie Spaß macht.“
Gleichzeitig erinnert

Schnieders daran, dass zudem
die Schiedsrichter in den Ama-
teurligen die einzigen seien,
„die für ihr Tun Geld bekom-
men.“ Wobei an dieser Stelle
dann immer noch das Wort
„offiziell“ nachgeschoben
wird, weil hinlänglich be-
kannt ist, dass bei den Ama-
teuren auch kein Spieler sein
Trikot nur aus Spaß über-
streift. Aber das ist ein ande-
res Thema.
Fakt ist, dass auch ein Felix

Brych nicht als Bundesliga-
Schiedsrichter auf die Welt ge-
kommen ist. Auch er hat sich
in einem System in den Mit-
telpunkt gerückt, das vor al-
lem vom Amateurbereich pro-
fitiert. Jeder Unparteiische

fängt klein an, pfeift zunächst
Jugendspiele, wechselt dann in
den Seniorenbereich, wird be-
obachtet, bewertet, steigt auf
und landet im Idealfall mal in
der Bundesliga. Und genau an
dieser Stelle wird es interes-
sant. Ein Schiedsrichter, der
neben seinem Job an der Pfei-
fe am Wochenende auch noch
als Schiedsrichterbeobachter
eingesetzt wird, erhält dafür
sensationelle zwölf Euro. Da-
für fährt er mit seinem Privat-

PKW – für 30 Cent pro Kilo-
meter – zu einem Spiel, muss
ungefähreineStundevorSpiel-
beginn am Ort des Gesche-
hens sein, um schon ein Ge-
spräch mit dem zu beobach-
tenden Schiedsrichter zu füh-
ren. Dann schaut er sich das
Spiel an und wenn er Pech hat,
geht der Schiri anschließend
erst einmal duschen, bevor sich
der Beobachter noch mit ihm
austauschen kann. Der fährt
anschließend wieder heim, um

dann noch den offiziellen Be-
obachtungsbogen auszufüllen.
Wenn nicht spätestens an

dieser Stelle die Familie da-
heim aufmuckt, dann ist der
Toleranzbereich dort ohne
Zweifel in einem überdimen-
sional großen Bereich ange-
siedelt. Deshalb wird es für die
Verbände immer schwieriger,
Beobachter zu finden. So
kommt es auch vor, dass Be-
obachter in Ligen eingesetzt
werden, in denen sie selbst als
Unparteiischer schlichtweg
überfordert wären, beobach-
ten und beurteilen dürfen sie
aber.
Im Fußballkreis Herford

sind rund zehn Beobachter re-
gelmäßig auf den Plätzen tä-
tig. „Manche besuchen Spiele
auf überkreislicher Ebene, an-
dere nur auf Kreisebene, und
dann gibt es auch die soge-
nannten Paten, die die jungen
Schiedsrichter anleiten“, be-
richtet Clemens-David Goeke,
Lehrwart und stellvertreten-
der Vorsitzender des Kreis-
schiedsrichterausschusses
(KSA). Vor allem letztere wür-
den einige Zeit opfern. „Für
einen sorgfältig ausgefüllten
Beobachtungsbogen kann
durchaus eine Stunde Zeit an-

gesetzt werden. Und eine ver-
nünftige Nachbesprechung ist
zeitlich ganz sicher auch nicht
kürzer. Da kommt man in-
klusive des Spiels schnell auf
vier Stunden, teilweise sogar
mehr.“
Die Aufwandsentschädi-

gung bezeichnet auch Goeke
als „verschwindend wenig und
nicht mehr zeitgemäß. Diese
zwölfEurosindganzsicherkei-
neMotivation.Mansolltenicht
unterschätzen, dass wir auch
im Beobachterwesen qualifi-
zierteLeutebrauchen.Danützt
uns niemand, der selbst nur
dreiSpiele inderKreisligaCge-
pfiffen hat.“
Goeke würde sich ein we-

nig mehr Unterstützung sei-
tens der Vereine wünschen.
„Die Verbände sind ja letzt-
lichdieZusammenschlüsseder
Vereine, die zum Teil selbst in
unteren Klassen ganz andere
Beträge für ihre Spieler ausge-
ben. Hier wird dem Schieds-
richterwesen nicht die Wert-
schätzung gezollt, die es ver-
dient hat. Wir reden natürlich
voneinemHobby,beidemnie-
mand reich werden will und
auch nicht muss. Aber ein we-
nig mehr Solidarität wäre
schön.“

EINWURF
Aufwandsentschädigungen im Amateurbereich

Hartmut Kleimann

Wer sich einmal das
System im Fußball

allgemein und im Schieds-
richterwesen speziell an-
schaut, wird irgendwie an
ein Pyramidensystem erin-
nert, das in der wirklichen
Welt immer über kurz oder
lang zusammenbricht. Nur
im Fußball scheint es zu
funktionieren. Die Basis der
kleinen Vereine lebt das Eh-
renamt und organisiert und
macht. Sie erwirtschaftet

Abgaben an die Verbände,
die mit bronzenen bis gol-
denen Ehrennadeln zurück-
zahlen und keine Gelegen-
heit auslassen, das Ehren-
amt zu loben. Das ist auch
wichtig, also das Ehrenamt,
denn es muss nicht immer
um das leidige Geld gehen.
Aber um Gerechtigkeit,
denn bei diesem System le-
genwie bei der Pyramidedie
unten immer nur drauf und
die oben stecken es ein.

Schiedsrichter – wie hier Benjamin Petermichl im D-Jugend-Relegationsspiel JSG Kollerbeck gegen VfR Wellensiek – stehen oft
imMittelpunkt. Bei der Ausübung ihrer Tätigkeit rücken sie aber nicht nur bei den Zuschauern und Spielern in den Fokus, auch seitens des Ver-
bandes werden sie beobachtet. FOTO: UWE MÜLLER

Tim Tramer, Kilian Greitschus,
Abbas Fares und Matthias Zembrowski kommen

¥ Herford (bk). Die SG FA
Herringhausen-Eickum hat
sich für die kommende Saison
in der Kreisliga A noch ein-
mal verstärkt. Nach den be-
reits feststehenden Neuen Lu-
ca Chapman (RW Kirchlen-
gern) und Sandro Fiorentino
(A-Jugend SC Herford) hat
Frisch-Auf-Trainer Ümüt
Gözlükcü jetzt vier weitere Zu-
gänge bekannt gegeben.
In Tim Tramer wechselt ein

junger Abwehrspieler von RW
Kirchlengern nach Herring-
hausen, der flexibel einsetzba-
re Mittelfeldspieler Kilian
Greitschus kommt vom Be-

zirksligisten SC Enger. Greit-
schus, dessen Bruder Jannik in
Herringhausen spielt, wollte
eigentlich zum SV 06 Oeting-
hausen wechseln, nach dessen
Abstieg aus der Bezirksliga hat-
te sich der Wechsel aber zer-
schlagen. Dritter im Bunde ist
Außenverteidiger Abbas Fa-
res, der vom Klassenrivalen
TSV Löhne nach Herringhau-
sen-Eickumwechselt.DasAuf-
gebot komplettiert Torhüter
Matthias Zembrowski von der
SG Schweicheln. Laut Coach
Gözlükcü sind die Personal-
planungen bei FAH damit ab-
geschlossen.

Gute Leistungen der TGE-Starterinnen
beim Gaukindereinzelturnfest in Minden

¥ Bünde/Minden(nw).Mit14
Turnerinnen stellte sich die TG
Ennigloh beim Gaukinderein-
zelturnfest in Minden dem
vom Minden-Ravensberger
Turngau ausgerichteten Wett-
kampf mit insgesamt über 180
Teilnehmern. Geturnt wurde
nach den Pflichtstufen 1 bis 5
des Deutschen Turner-Bun-
des (DTB) an den Geräten Bo-
den, Balken/Parallelbarren,
Sprung und Reck.
Da es sich um einen Ein-

zelwettkampf handelte, konn-
ten die Turnerinnen individu-
ell drei Disziplinen auswäh-
len, in welchen sie antreten
wollten. Die Wettkampfgrup-
pen wurden nach Jahrgängen
gestaffelt. Im Wettkampf 5
(Jahrgänge 2011/12) meisterte
Lucy Süllwald am Balken die
Übung sehr souverän und pro-
blemlos. Sie bekam die volle
Punktzahl von 13 Punkten.
Melody Wilke (ebenfalls WK
5) zeigte eine saubere Boden-
übung (P3) und bekam 12,4
von möglichen 13 Punkten.
Lucy Süllwald setzte sich
schließlich gegen 21 Konkur-
rentinnen durch, erturnte sich
den ersten Platz und glänzte
mit einer Gesamtwertung von
37,7 Punkten. Melody Wilke
schrammte als gute Vierte um
wenige Zehntel am Trepp-
chen vorbei. Karina Voigt star-
tete im WK 4 (Jahrgänge
2009/10). Sie zeigte eine saube-
re P3-Übung am Boden und
landete auf dem sechsten Platz
von erneut über 20 Teilneh-
merinnen in dieser Klasse.
In der größten Wettkampf-

klasse des Tages (Jahrgänge
2007/08) mit 44 Teilnehme-
rinnen (WK 3) starteten Celi-
na Stoppkotte, Selina Melissa
Celebi und JanaHannig für die
TGE. Celina Stoppkotte er-
reichte am Reck gute 14,6 von
15 Punkten, SelinaMelissa Ce-
lebi glich ihren Sturz am Bal-
kenmit einer sehenswertenP5-
Übung am Reck aus und Jana
Hannig bekam am Boden le-
diglich einen Zehntelpunkt

Abzug und wurde für ihre
saubere technische Ausfüh-
rung mit 14,9 Punkten be-
lohnt. In dieser Wettkampf-
klasse belegte das Ennigloher
Trio das ganze Podest: Celina
Stoppkotte erturnte sich die
Bronzemedaille, Selina Melis-
sa Celebi ergatterte Silber und
Jana Hannig erreichte 43,55
Punkte,wasgleichzeitigdieTa-
geshöchstwertung war, und si-
cherte sich die Goldmedaille.
Acht TGE-Turnerinnen

starteten neben 22 weiteren
Konkurrentinnen im WK 2
(Jahrgänge 2005/06). Meike
Neus erturnte sich die volle
Punktzahl von 14 am Sprung
und zeigte einen perfekten
Grätschwinkelsprung, die
saubere Bodenübung von Mia
Rössing wurde mit 12,55 von
13 möglichen Punkten be-
lohnt und Frederike Müller
überzeugte am Boden mit nur
einemZehntelpunktAbzugbei
15 möglichen Punkten. Leo-
nie Henke zeigte am Sprung
einen Salto und erreichte 13,6
Punkte und Leonie Reimer, er-
zielte starke 13,9 Punkte am
Reck. Alisha Mertes überzeug-
te die Kampfrichter mit einer
guten P4 am Reck und für die
P5-Übung am Boden wurde
Sascha Käthler mit 14,6 Punk-
ten belohnt. Fia Völler zeigte
eine makellose Balkenübung
(P5) und erturnte sich un-
glaubliche 15 Punkte.
Auch in dieser Wettkampf-

klasse besetzte die TGE kom-
plett das Siegerpodest: Fia Völ-
ler siegte mit 43,3 Punkten vor
Meike Neus und Leonie Hen-
ke. Leonie Reimer (5.), Sascha
Käthler (6.) und Frederike
Müller (7.), Alisha Mertes (9.)
und Mia Rössing (15.) runde-
ten das Ergebnis ab.
Für sechs der 14 Mädchen

war es der erste Wettkampf,
densiebestrittenhaben.Unter-
stützt wurden die TrainerNor-
bert Klavei, Zara Ulrich und
Grace Ulrich von Kampfrich-
terin und Nachwuchs-Grup-
penhelferin Nikola Voigt.

Sascha Käthler (oben v.l.), Alisha Mer-
tes, Fia Völler, Leonie Reimer, Frederike Müller, Mia Rössing, Leo-
nie Henke; Celina Stoppkotte (unten v. l.), Selina Melissa Celebi, Ka-
rinaVoigt, JanaHannig, LucySüllwald,MeikeNeusundMelodyWil-
ke mit Maskottchen „TG Eddy“. FOTO: PRIVAT
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